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@ Kopf fiir hinterliiftete mehrschalige Hausschornsteine.

@ Die Erfindung bezieht sich auf einen Kopf fiir
hinteriliftete mehrschalige Hausschornsteine, die in
ihrer Léngsrichtung mindestens ein Rauchgasrohr
(22) und mindestens einen Hinterliiftungskanal (10)
aufweisen. Dabei ist eine obere Abdeckplatte (186) fiir
den Schornstein vorgesehen, die mindestens eine
éffnung {20) aufweist, durch die hindurch ein Rauch-
gasrohr (22) nach oben ragt und die auBerhalb des
Rauchgasrohres (22) mindestens eine Durch-
tritts6ffnung (28) flr das Hinterliiftungsgas bildet, die
O\ mit einer oberen Abdeckung versehen ist. Die Erfin-
dung gibt zwei L&sungen der Aufgabe, die Durch-
@trittséffnung (28) in der Abdeckplatte (16) gegen
MM Regen und Schmutz zu schiitzen. Bei beiden
@Lésungen weist die Abdeckung ein Austrittsgehduse
I (30) fir die Hinterliiftungsiuft auf, das mit der Ab-
L8 deckplatte (16) ortsfest verbunden ist. Bei der ersten
LOsung bildet dabei das Austrittsgehiuse gegentiber
@ dem Rauchgasrohr (22) eine Dehnungsfuge (24). Bei
der anderen Ldsung wird davon ausgegangen, daB
LLjdas Rauchgasrohr (22) ein durch die Abdeckplatte
(16) ragendes Verldngerungsstiick eines unter der
Abdeckplatte endenden Rauchgaskanals (2) ist, in

den das Verldngerungsstlick eingesteckt ist. Dabei
ist vorgesehen, daB das Verldngerungsstiick seiner-
seits mit dem Rauchgaskanal eine Dehnungsfuge
bildet und gegen ein Hineinrutschen in den Rauch-
gaskanal durch Befestigung oder Abstltzung am Ab-
deckgeh&use abgefangen ist.
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Kopf fiir hinterliiftete mehrschalige Hausschornsteine

Die Erfindung bezieht sich auf einen Kopf fir
hinterliftete mehrschalige Hausschornsteine
gem#B den Oberbegriifen der beiden nebengeord-
neten Anspriiche 1 und 14. Derartige Schorn-
steink&pfe sind aus der DE-OS 34 38 696 bekannt.

Hausschornsteine sind, im Gegensatz zu frei
stehenden Schornsteinen, in einen GebZudeaufbau
einbezogene Schornsteine. Bei der Errichtung von
Hausschornsteinen hat sich der Aufbau aus fa-
brikm&Big  vorgefertigten Bauelementen ein-
gebiirgert, die wiederum einzelne Schalen bildende
Elemente oder ganze lediglich  vertikal
{ibereinander zu schachteinde Module sein k&nnen,
welche ihrerseits wieder aus vorgefertigten Schale-
nelementen zusammengesetzt sein kdnnen. Weit
verbreitet - und im Rahmen der Erfindung beson-

ders in Betracht gezogen - ist dabei ein minde-

stens dreischaliger Aufbau, und zwar aus minde-
stens einem Rauchgas fiihrenden Rauchgaskanal,
insbesondere aus Schamotte oder Stahl, einer um-
gebenden Warmeddmmschicht, insbesondere aus
Mineraifaser einschliefiich Glasfaser, und einer die
Wirmed&mmschicht umgebenden, eine
Stltzfunktion libernehmenden Ummantelung, meist
aus Leichtbeton.

Aufgrund  unterschiedlicher  physikalischer
Eigenschaften der einzelnen Schalen des Haus-
schornsteins bzw. der sie aufbauenden Fertigteile
kann es zu Taupunktunter schreitungen innerhalb
des Hausschornsteins kommen, was als Folge zu
Durchfeuchtungs-und  Versottungserscheinungen
und damit verbunden zu einer Verminderung der
Wirmeddmmuwirkung flihren kann. Diese nachteili-
gen Erscheinungen werden noch durch die vom
Wasserdampf mitgefiihrten aggressiven Bestand-
teile der Rauchgase, insbesondere SO und SOs
und verschiedene Kohlenwasserstoffe, verstérkt.
Bei Kondensation kommt es dabei beispielsweise
zur Niederschlagung von schwefiiger S3ure oder
Schwefelsdure.

Um derartigen Durchfeuchtungs-bzw.
Versottungserscheinungen entgegenzuwirken, ist
man neuerdings dazu {bergegangen, im Haus-
schornstein mindestens einen sich vertikal erstrec-
kenden zusétzlichen Hinteriliftungskanal auszubil-
den. Dieser fUhrt einen im allgemeinen unten ein-
geflihrien und am Schornsteinkopf abgeflihrten
Strom aus Hinterliiftungsluft (oder einem sonstigen
Hinterliftungsgas). Die HinterllGftungsluft durchiliftet
dabei die von der Durchfeuchtung und Versottung
geféhrdeten Bereiche des Hausschornsteins und
flhrt Feuchtigkeit und sonstige aggressive Be-
standteile zum Schornsteinkopf hin ab. Ein
Uberblick iiber eine Vielzahl rdumlich madglicher
Anordnungen von Hinterliiftungskaniien bei einem
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mindestens dreischaligen Hausschornstein der
erdrterten Art ist dabei aus der DE-OS 32 11 36 zu
entnehmen. Danach kBnnen die Entliiftungskanile
praktisch in und zwischen allen vorkommenden
Schalen des Hausschornsisins vorgesehen sein. Im
Rahmen auch der Erfindung von besonderer Be-
deutung ist dabei die Anordnung von nach innen zu
offenen Kandlen in den Eckbersichen auBen recht-
eckig, insbesondere gquadratisch, und innen rund
geformter Ummantelungssteine gem&B den beiden
unteren Quadranten von Fig. 5 der DE-OS 32 11
536. Im Einklang mit einer anderen
Ausfihrungsform dieser DE-OS 32 11 536 ist dem-
gegeniiber bei der eingangs erwdhnten DE-OS 34
38 696 die Hinterlliftungskanalausbildung zwischen
dem Rauchgaskanal und der D&mmschicht vorge-
sehen. Auch derartige Ausbildungsformen werden
im Rahmen der Erfindung mit in Betracht gezogen.

Die Erfindung befaBt sich mit der Abflhrung
der Hinterliiftungsiuft oder eines sonstigen Hin-
terliftungsgases im Schornsteinkopf.

Es ist inzwischen weit verbreitet, den eigentli-
chen Hausschornstein oben mit einer Abdeckplatte
zu versehen, die eine Offnung aufweist, durch die
hindurch ein den Rauchgaskanal nach oben
verldngerndes Rauchgasrohr hindurchtritt, so daB
das Rauchgas oberhalb der Abdeckplatte an die
Atmosphére abgegeben wird. Es ist dabei iblich,
als Rauchgasrohr ein eigenes Bauteil, z.B. ein
Stahlrohr, zu verwenden, weiches in den eigentli-
chen Rauchgaskanal des Hausschornsteins einge-
steckt ist. Dies ist gem#B dem Oberbegriff von
Anspruch 12 auch schon aus der DE-OS 34 38 696
bekannt, ebenso aber auch von offenkundig vorbe-
nutzten kommerzielien Ausfiihrungsformen der DE-
0OS 32 11 536.

Zur Abfilhrung der Hinterliftungsiuft bei ver-
gleichbaren Hausschornsieinen sind verschiedene
Bauweisen bekannt. Diese kann man im Sinne der
DE-OS 33 02 889 (vgl. Beschreibungsseite 4, mitt-
lerer Absatz) danach unterteilen, ob in der Abdeck-
platte Verbindungskan&le geformt sind oder nicht.

Bei der ersien Gruppe, bei der keine Verbin-
dungskandle in der Abdeckplatte geformt sind, wird
die Hinterlliftungsluft o. dgl. unterhalb der Abdeck-
platte ausgeleitet, und zwar entweder in den
Rauchgaskanal hinein, z.B. durch eine durchbro-
chene Dehnfugenmanschette gemas DE-OS 33 02

889 oder durch eine Offnung in der Ummantelung
direkt nach auBen (Fig. 4 der DE-OS 32 11 536).

Im ersigenannten Falle werden also das Hin-
terltiftungsgas und das Rauchgas vor dem Durch-
tritt durch die Abdeckplatte miteinander vereint.
Dies ist wegen der gleichen Strémungsrichtung
beider Gasarten verhéltnism&Big unkritisch und

-
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trotzdem nicht immer erwlinscht. Im zweitgenan-
nten Falle werden Rauchgas und Hinterlliftungsgas
entkoppelt; es werden jedoch im allgemeinen Mau-
rerarbeiten an Ort erforderlich, die bei der Errich-
tung von Hausschornsteinen aus Fertigteilen auf
ein Minimum beschrénkt werden sollten und insbe-
sondere nicht aus dem Rahmen von Routinearbei-
ten herausfallen sollen. Bei der praktischen
Ausflhrung von SchornsteinkSpfen der zweitgenan-
nten Art kommt es daher in der Praxis zu unsach-
geméper Ausflihrung und dadurch gegebenenfalls
sogar zu FunktionsstGrungen.

Zur zweiten Gruppe, bei der Verbindungs-
kandle in der Abdeckplatte vorgesehen sind, sei
die US-PS 2 446 729 erwdhnt, bei welcher die
Verbindungskanéle nur an der Unterseite der Ab-
deckplatte ausgebildet sind und so Hin-
teriliftungskanéle mit dem Rauchgaskanal verbin-
den. Dies stellt also eine Alternative zur Verwen-
dung einer durchbrochenen Dehnfugenmanschette
dar. ’

Aus dem DE-GM 16 94 129 ist schiieflich -
schon ein Rauchabzugsrohr bekannt, bei dem ein
Rauchgasrohr aus sinem AuBeren
wirmeddmmenden Mantel aus Schamotterohr axial
hervorsteht, wobei ein Ringraum zwischen dem
Rauchgasrohr und dem AuBenmantel vorgesehen
ist, durch den zur Klhiung des Rauchgasrohres
kaminartig Luft von unten nach oben strdmen kann.
Die Stirnseite des AuBenmantels ist durch eine
steile kegelfSrmige Schiirze mit beiden Flanken
eines Giebeldaches verbunden, durch dessen
Scheitel das Rauchabzugsrohr geflihrt ist. An dem
oberen Ende des Rauchgasrohres ist ein Aufsatz
vorgesehen, der einerseits einen Verteilungskopf
flr horizontale Abgabe des Rauchgases bildet und
andererseits ein Gehduse irdgt, welches zusam-
men mit der kegelférmigen Schlirze schrig nach
unten gerichiete Austrittséffnungen fir die
klihlende Konvexionsluft bildet. Eine Verbindung
des Geh@uses mit der Schiirze ist nicht vorgese-
hen.

Nach der DE-OS 34 38 696, von welcher die
Erfindung ausgeht, ist stattdessen die C'}ffnung in
der Abdeckplatte, durch welche das Rauchgasrohr
hindurchtritt, mit einer Uberweite ausgebildet. Der
Ringspalt zwischen der Mantelfldiche des Rauch-
gasrohres und dem Rand der Offnung bildet dabei
die Durchtrittséffnung flr die Hinteriliftungsiuft ver-
tikal nach oben. Die Durchtrittséffnung ist mit einer
ringscheibenférmigen oberen Abdeckung versehen,
welche vom Rauchgasrohr getragen ist und zwi-
schen der Abdeckplatte und der Abdeckung einen
uneingeschrankten ssitlichen Durchtritt bel4pt.

Auch diese vorbekannte Konstruktion bietet nur
beschrédnkten Schutz gegen Regeneintritt in die
Durchtritts6ffnung der Abdeckplatte, insbesondere,
wenn man seitlich treibenden Regen und eine
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Wasserfilmausbildung an der Oberseite der Ab-
deckplatte in Betracht zieht. Ebenso kann es unter
Wind-und Regeneinflissen im Bereich der Ober-.
seite der Abdeckplatte und im dariiber befindlichen
freien Durchtrittsbereich zu erheblichem Schmut-
zeintrag kommen. Unter beiden Einflissen kann
das Hinterlliftungskanalsystem im Hausschornstein
selbst ieiden. Auch kann sich aliméhlich die Durch-
trittsSffnung in der Abdeckplatte immer mehr zu-
setzen, gegebenenfalls sogar mit Pflanzenbewuchs
zuwachsen. Schiieglich mag man manchmal auch
noch die Entkoppelung des Rauchgasaustritts und -
des Austritts der HinteriUftungsiuft verbessern wol-
len.

Ausgehend von dieser vorbekannten Bauwsise
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen
zumindest weitgehend in einfacher Weise in Fertig-
teilbauweise - im ganzen vorgefertigt oder aus Ein-
zelteilen aufgebaut - herstelibaren Schornsteinkopf
zu schaffen, bei dem die Durchiritts&ffnung(en) der
HinterlUftungsluft in der Abdeckplaite gegen
Regen-und Schmutzeinflisse mdglichst gut ge-
schitzt ist bzw. sind und gegebenenfalls auch sine
gute Entkoppelung von Rauchgas und Hin-
terllftungsgas gewd&hrieistet ist. .

Diese Aufgabe wird bei einem Schornsteinkopf
geméB dem Oberbegriff von Anspruch 1 oder Ans-
pruch 14 alternativ gem#B den kennzeichnenden
Merkmalen der Anspriiche 1 bzw.14 gel&st.

Bei beiden erfindungsgem&Ben L&sungen wird
die Hinterlliftungsiuft oder ein sonstiges Hin-
terliftungsgas durch ein Austrittsgehduse geleitet,
welches mindestens eine von der (jeweiligen)
Durchtrittsffnung in der Abdeckplatte unabhéngige
Austrittsdffnung flir das Hinterlliftungsgas darbietet.

Eine solche der DurchtrittsSffnung in der Ab-
deckplatte vorgeschaltete Austrittséffnung reduziert
schon von vornherein den Anteil von Regen oder
Schmutz, der zur Durchtrittséffnung in der Abdeck-
plaite gelangen kdnnie. AuBerdem 48t sich der
Eintritt von Regen und Schmutz durch entspre-
chende Ausbildung dieser Austritts&ffnung(en)
noch wesentlich weiter reduzieren, beispielsweise
allein schon durch einen labyrinthartigen Austritts-
weg. Ferner besteht die Mdglichkeit (Anspruch 21),
an der Oberseite der Abdeckplaite gegeniiber dem
Innenraum des Austrittsgehduses ein Wassera-
blaufsystem auszubilden, weiches bei hinreichen-
der Regenwasserbeaufschlagung oder gar Fri-
schwasserzufiihrung aus einer gesonderten Was-
serquelle auch noch zur Reinwaschung von einge-
drungenen Schmutzanteilen genutzt werden kann.
SchiieBlich ergibt sich von selbst eine recht gute
Entkoppelung des Rauchgasstroms vom austreten-
den Strom des Hinterliiftungsgases.
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Die beiden erfindungsgemiBen L&sungen der
beiden nebengeordneten Anspriche 1 und 14
unterscheiden. _ sich in  __unterschiedlicher
Bewidltigung der Schwierigkeit, daB die Abdeck-
plaite des Schornsteinkopfes im Bauwerk orisfest
angeordnet wird, wahrend das Rauchgasrohr verti-
kalen Streckungen und Koniraktionen unter den
thermischen Einflissen des Betriebs, insbesondere
beim Ein-und Ausschalten der Heizung, unterliegt.
Diese Relativbeweglichkeit wird nach Anspruch 1
durch eine Dehnungsfuge zwischen dem Austritts-
geh&use und dem aus der Abdeckplatie nach oben
hindurchiretenden Rauch gasrohr Rechnung getra-
gen. Nach dieser L8sung ist also das Austritts-
gehduse nicht an dem Rauchgasrohr befestigt.
Dabei kann diese Dehnungsfuge mit bei weitem
geringerem Querschnitt als die DurchirittsSffnung
in der Abdeckplatte ausgebildet werden. Dements-
prechend ist auch ein die Dehnungsfuge gegen
Regen und Schmutzzutritt abschirmender Abdeck-
kragen gem&B Anspruch 2, der vom Rachgasrohr
getragen wird, schon grundsatziich wesentlich klei-
ner bemessen als die gattungsgem#B bekannte
Abdeckung der ganzen Durchiritis6ffnung der Ab-
deckplaite selbst. Ein solcher Abdeckkragen ist im
Grenzfall sogar entbehrlich, z. B. wenn zwischen
dem Rauchgasrohr und dem Austritisrohr eine
enge Passung vorgesehen ist.

Diese ersie erfindungsgeméfie L&sung
ermdglicht es insbesondere, gem&f Anspruch 5
"~ den Rauchgaskanal des Hausschornsteins, vor-
zugsweise ein Schamotie-oder Stahirohrstrang, ais
das Rauchgasrohr durch die Abdeckplatte hindurch
nach oben in ganz unkonventioneller Weise zu
verlangern. Das AbdeckgehBuse kann dabei
gem&B Anspruch 4 an der Abdeckplatte befestigt
sein oder auf dieser auch nur lose aufsiizen. Im
letztigenannten Falle ist die Ldsung gem#B Ans-
pruch 3 vorzuziehen, daB es dabei zu einem form-
schilissigen Eingriff mit der Abdeckplatte oder aber
mit dem Rauchgasrohr - im letztgenannten Falle
unter Belassung der Dehnungsfuge - kommt.

Nach der alternativen zweiten L&sung von Ans-
pruch 1 4 wird ein relativer Lingenausgleich zwi-
schen dem unterhalb der Abdeckplatte endenden
Rauchgaskanal des Hausschornsteins und einem in
diesem als Verldngerungsstiick eingesteckten
Rauchgasrohr vorgenommen, welches seinerseits

- - durch die Abdeckplatte nach oben hindurchragt.

Indem dabei das Rauchgasrohr auch an dem Aus-
trittsgehduse befestigt oder wenigstens unterstiitzt
ist, wird das Rauchgasrohr vom Ausirittsgehduse
getragen, so daB das Rauchgasrohr nicht mehr wie
im Falle der DE-OS 34 38 696 vom Rauchgaskanal
des Hausschornsteins gehalten werden muB. Diese
zweite erfindungsgem&Be Ldsung bietet im Ver-
gleich mit der ersten den Vorteil, oberhalb der der
Abdeckplatte Uberhaupt keine mehr gegen Regen
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oder Schmutz empfindliche zusitzliche Offnung zu
besitzen, welche durch die genannten realtiven
Dehnungen von Bauteilen des Schornsteins be-
dingt ist.

Auch die erste erfindungsgeméfe L8sung
erm8glicht es, wie bei der zweiten erfindungs-
gemipen L8sung vorzusehen, daf das Rauchgas
ein Uber die Abdeckplatte ragendes
Verldngerungsstiick eines unter der Abdeckplatte
endenden Rauchgaskanals ist. Dann 148t sich nach
Anspruch 13 ein Hineinrutschen des
Verldngerungsstlcks in den Rauchgaskanal durch
Abfangen an diesem vermeiden.

Auch bei der zweiten erfindungsgemé&gBen
L8sung kann das Austrittsgehduse dieselben Funk-
tionen erflllen wie bei der ersten erfindungs-
gemifen L8sung; dazu gehdrt auch die Gestalt-
barkeit der Austrittswege oberhalb der Durch-
trittsGffnung durch die Abdeckplaite als Laby-
rinth&finung. Bei der ersten erfindungsgemé&fen
L8sung wird dabei zweckméBig auch die im Ver-
gleich mit der zweiten erfindungsgem&Ben Losung
zusétzlich im AnschluB an die freie Atmosphire
vorgesehene Dehnungsfuge zwischen dem Aus-
frittsgehduse und dem Abdeckkragen als Labyrinth-
dichtung ausgebildet.

Eine zweckmiBige Gestaliung dieser Laby-
rinthdichtung zeigt Anspruch 7. Die dabei vorgese-
hene umgekehrte Trichterform des Daches des
Austrittsgehduses wird gem#B Anspruch 8
2weckmiBig mindestens so weit vom Rauchgas-
rohr radial nach auBen ersireckt, daB sie mit
Uberstand jede Durchtrittsdffnung fiir das Hin-
terliiftungsgas in der Abdeckplatte Uberragt. Da
ndmilich das Hinterlliffungsgas aus dem Haus-
schornstein Feuchtigkeit herausfiihrt, kommt es in-
nerhalb des Austritisgeh8uses zu einer Konzentra-
tion von Wasserdampf, der bei kalter atmosphéri-
scher AuBentemperatur den Taupunkt unter-
schreitet und sich als Kondenswasser unter dem
Dach des Austrittsgeh8uses niederschidgt. Die
genannte umgekehrt trichierférmige Dachausbil-
dung kann dann dazu fiihren, daB das unter dem
Dach des Austritisgehduses niedergeschlagene
Wasser radial nach auBen abgefiihrt wird, ohne in
eine Durchtrittsffnung in der Abdeckplatte abzufai-
len. Es hidngt jetzt von der Art der Wasse-
rabfUhrung von der Oberseite der Abdeckplatie ab,
ob man die umgekehrie Trichterform des Daches
des Austrittsgeh8uses bis zu dessen Mantelfldche
reichen 148t, was bevorzugt ist, um dann dort das
Kondenswasser au der Innenseite der Mantelfliche
mit maximalem Abstand zu der jeweiligen Durch-
tritts6ffnung in der Abdeckplatte ablaufen zu las-
sen, oder ob man eine andere Wasse-
rabfiihrungsanordnung: verwendet, z.B. weiter radial
innen liegende Sammelrinnen eines Wasserablauf-
systems gemiB Anspruch 21, in die, etwa durch

-
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eine geeignete Wasserablaufkante an der Untersei-
te des Daches des Austrittsgehduses, das ablau-
fende Kondenswasser unmittel bar hineingeleitet
wird.

Aus dem Vorhandensein der Dehnungsfuge
zwischen dem Austrittsgeh&use und dem Abdeck-
kragen bei der ersten erfindungsgeméaBen L&sung
kann man gem&R Anspruch 9 noch dadurch einen
weiteren Vorteil ziehen, daB dieser Dehnungsfuge
als zweite Funktion auch noch die der Aus-
trittsSffnung aus dem Ausirittsgehduse zugewiesen
wird. In diesem Falle kann das Austrittsgehduse
eine vollsténdig geschlossene Mantelfliche besit-
zen und braucht ledigiich an seiner oberen Stirn-
seite gebffnet zu sein. Die einfachste konstruktive
Gestaltung zeigt Anspruch 10. Einen zusiizlichen
Regenschutz unter gleichzeitiger Bildung einer
Labyrinthdichtung gem&B Anspruch 5 ergibt dann
ein im Ringspalt zwischen der Oberkante der Ma-
ntelfliche des Austrittsgehiiuses und dem Abdeck-
kragen Uberlappender Ringschurz gem&8 Anspruch
11.

Die Befestigung des Abdeckkragens am
Rauchrohr erfoigt vorzugsweise durch eine Kittver-
bindung. Dies ist dann von besonderer Bedeutung,
wenn im Sinne von Anspruch 5 ein aus Schamotte,
bsispielsweise aus einzeinen miteinander verkitte-
ten Schamotterohren, aufgebauter Rauchgaskanal
durch die Abdeckpliatte nach oben geflinrt ist. Ins-
besondere dann ist zweckm&Big auch der Abdeck-
kragen aus Schamotte gebildet. Ganz allgemein bei
beiden erfindungsgemiBen Ldsungen ist es ferner
gemé&B Anspruch 22 bevorzugt, da auch das Aus-
trittsgehéuse - im Falle der ersten Ausflihrungsform
sogar vorzugsweise =zusitzlich auch noch der
gemdB Anspruch 2 gegebenenfalls vor-handene
Abdeckkragen -aus Schamotte besteht. Technische
Grinde hierflir sind die Korrosionsfestigkeit gegen
von dem Hinterliiftungsgas mitgeflihrte aggressive
Bestandteile des Rauchgases sowie gute Gerdu-
schddmmungseigenschaften der Schamotte im
Vergleich mit anderen in Frage kommenden Mate-
rialien, wie etwa korrosionsgeschiitztem Metall-,
z.B. Stahl-, -blech.

Wenn etwa im Sinne von Anspruch 10 das
Austrittsgehduse von einem Zylindermantel gebil-
det ist, dessen obere Stimnfliche dann zweckmaBig
génzlich offen ist, ist der ganze Austrittsquerschnitt
flir das Hinterliftungsgas aus dem Innenraum des
Austrittsgehduses vertikal orientiert. Vorzugsweise
ist jedoch gem&B Anspruch 15 bei beiden erfin-
dungsgemifen  LOsungen  mindestens der
Uberwiegende Austrittsquerschnitt flir das Hin-
terliftungsgas aus dem Innenraum des Austritts-
gehcduses horizontal orientiert, wobei vorzugs-
weise nach Anspruch 16 Uber den Umfang einer
Mantelfliche des Austrittsgehduses verteilte Aus-
trittsGffnungen vorgesehen sind. Dies soll auch die
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konstruktive Baumd&glichkeit einschlieBen, daB ein
rings umiaufender Austritisspalt zwischen geson-
derten oberen und unteren Bauteilen des Austritts-
gehduses vorgesehen ist, die durch Befestigungs-
streben miteinander fest verbunden sind. Dann
werden diese Befestigungsstreben als Unterteilung
des umilaufenden Ringspalts in einzelne Aus-
tritts6ffnungen angesehen.

Die Ansprliche 17 bis 20 beschreiben ver-
schiedene  Md&glichkeiten, auch diese Aus-
trittsSffnungen wiederum gegen Regen und Sch-
mutz zu schiitzen und gegebenenfalls bei der Aus-
bildung einer Labyrinthdichtung im Austrittsbereich
des Hinterlliftungsgases mitzuwirken. So kann man
einmal das Austrittsgehduse aufen mit einem
Regen-und Schmutzabweiskragen verbinden. Dies
hat eine primdre Schutzwirkung gegeniber vor-
nehmlich von oben einfallendem Regen und Sch-
mutz. Mehr gezielt gegen treibenden Regen und
Schmutz wirken nach innen oder auBen hinter bzw.
vor die Austrittsdffnungen ausgestellte Regen-und
Schmutzabweiswinde. Diese sind vorzugsweise
vertikal geneigt ausgebildet und gehen dann
zweckméfig vom oberen oder unteren Randbe-
reich der Austritts&ffnungen aus. Sie k&nnen aber
auch unter Bildung eines labyrinthartigen Austritts-
weges einfach vertikal verlaufen, z.B. im Falle einer
in  Umfangsrichtung durchlaufend ausgebildeten
Schmutzabweiswand gem#B8 Anspruch 19 als mit
Abstand die jewesilige AustrittsSffnung
Uberlappende vertikale Wand. Bevorzugt ist jedoch
zur Férderung des Regen-und Schmutzablaufs
sowie zur optimalen 6ﬁnungsgestaltung der Aus-
tritts6ffnungen eine umgekehrte Trichterform derar-
tiger Schmutzabweiswénde. Auch flr den Fall, dag
die Schmutzabweiswénde hinter den einzelnen
AustrittsGfinungen von einer zusammenhingend
umlaufenden Wand gebildet sind, wird hier von
mehreren Schmutzabweiswénden gesprochen, und
zwar jeweils eine bezogen auf jede Aus-
trittsSffnung. Wie gesagt, kann man aber auch radi-
al hintereinander mehrere Schmutzabweiswénde -
schachteln, z.B. abwechselind oben und unten befe-
stigt.

Man kann aber auch an jeder einzelnen Aus-
trittsGffnung eine Lasche ausstellen, die beispiels-
weise wie bei der Dehnfugenmanschette nach der
DE-OS 33 02 889 urspriinglich integral mit dem
Hauptkdrper, bei der Erfindung dem Austritts-
gehduse, gebildet und dann teilweise ausge-
schnitten und am Rande der AustrittsSffnung abge-
bogen ist. Dies gilt naturgemdB nur bei derartig
durch Biegen verformbaren Materialien des Aus-
trittsgeh&duses, kann jedoch auch bei anderen Ma-
terialien, wie etwa Austrittsgehdusen aus Scha-
motte, mehr oder minder ausgepridgt bereits bei
der Formgebung nachgebildet sein.
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Wie singangs bereits erwdhnt wurde , 145t sich
der erfindungsgem&Be Schornstein bei mannigfa-
chen Anordnungsweisen varn . HinterlUftungskanélen
verwenden, und zwar auch dann, wenn wie im Falle
des bekannten Schornsteinkopfes der Oberbegriife
von Anspruch 1 und 14 die LUftungsluft radial in-
nen zwischen einer Warmeddmmschicht und dem
Rauchgaskanal nach oben geflihrt wird. Wie ein-
gangs aber auch bereits erwdhnt wurde, ist die
Erfindung vorzugsweise auf den Fail bezogen, daB
die Hinterliftungsiuft radial auferhalb der
Wiarmedammschicht geflihrt ist. In diesem Falle
kann man sie im Bereich des Schornsieinkopies
gem&B Anspruch 23 radial nach innen fuhren, in-
dem man das obere Ende der Wirmedd@mmschicht
axial zurlicksetzt und dadurch eine Verbindungs-
kammer zwischen den jeweiligen oberen Enden
des  Hinterliftungskanals oder der  Hin-
terltiftungskan&le bildet. Dies ermdglicht es, auch
bei radial relativ weitem Abstand des jeweiligen
HinterilUftungskanals vom Rauchgasrohr bzw. des-
sen Achse wie im Falle der DE-OS 34 38 696, wo
die rdumlichen Anordnungsverhélinisse der Hin-
terliiftungskanéle unproblematischer sind, zur Bil-
dung der Offnung fir ein Rauchgasrohr und der
Durchtrittstffnung fur die Hinterliftungsiuft inner-
halb der Abdeckplatte eine einzige Offnung vorzu-
sehen und dabei nur einen relativ schmalen
Durchtrittsquerschnitt fir die HinterlUftungsiuft zwi-
schen dem Rand der Offnung in der Abdeckplatte
und dem Mantel des Rauchgasrohres zu bilden.

In manchen Fillen ist es jedoch erwlinscht, die
Wiarmedammschicht bis unmitielbar unter die Ab-
deckplatte hochzuziehen. Insbesondere in solchen
Féllen kann dann die Durchtriitsdffnung oder
kénnen die DurchtrittsGifnungen, durch die die Hin-
terlliftungsiuft tritt, in der Abdeckplatte auch
rdumlich gesondert von der das Rauchgasrohr auf-
nehmenden Offnung vorgesehen sein. Das gilt ins-
besondere flr den bereits eingangs bevorzugt
genannten Fall, daB HinterlUftungskandle in Eckbe-
reichen eines auBen rechieckig und innen zylindri-
sch ausgebildeten Mantelsteins ausgespart und
zweckmifig radial nach innen Uber Durchbriiche
offen sind (gem#B DE-OS 32 11 536, Fig. 5, beide
unteren Quadranten, aber auch im Falle von alter-
nativen L&sungen, beispielsweise gem. Fig. 11 und
12 wie Fig. 8, beide linken Quadranten, und Fig. 5,
beide oberen Quadranten). In allen solchen Fillen
sieht Anspruch 24 jedoch vor, daB alle Durch-
tritts8ffnungen in der Abdeckplatte in einem
gemeinsamen Austritisgehduse miinden, welches
dann wiederum gemifB einer der beiden alternati-
ven Ldsungen nach Anspruch 1 oder Anspruch 14
ausgebildet und weiter ausgestaltet ist.
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Insbesondere fir den auf die beiden unteren
Quadranten von Fig. 5 der DE-OS 32 11 536 bezo-
genen Fall, daB in den Eckbereichen einer aufien
rechteckigen und innen zylindrischen Ummante-
lung einzelne Hinterliiftungskanile ausgespart sind,
aber auch fiir andere vergieichbare Fille gilt dann
die vorzugsweise L8sung nach Anspruch 25, daB
die jeweilige Durchtriitsdfinung mit dem Hin-
terluftungskanal etwa fluchtend angeordnet werden
kann.

Bei der Gestaltung und Dimensionierung des
Austrittsgehduses ist neben der selbst-
verstindlichen Forderung, unndtigen Materialauf-
wand zu vermeiden, auch daran zu denken, daB
mdglichst viel Freiraum neben dem Austriits-
gehduse flir anderweitige Nutzung belassen wird.
Wenn von einem runden Querschnitt des Rauch-
gasrohres ausgegangen wird und, wie im Falle des
Anspruchs 23, der Durchtrittsquerschniit fiir das
HinterlUftungsgas radial nahe benachbart dem
Rauchgasrohr angeordnet wird, kommt man
zweckm&Big mit etwa kreisfrmiger Mantiel kontur
des Austritisgehduses aus. Im Falle beispielsweise
des Anspruchs 24, bei dem von der Offnung des
Rauchgasrohres in der Abdeckplaite gesonderie
Durchtritis6ffnungen flr das Hinterlliftungsgas vor-
gesehen sind, hat eine an sich auch mégliche
zylindrische AuBenkontur des AustrittsgehZuses
einen unverhdlinism&fig ausgedehnten Raumbe-
darf. Insbesondere in dem Fall, da8 sich die fluch-
tenden Verldngerungen aller Hinterliitungskandle
in einem Rechteck erfassen lassen, ist dann auch
eine rechteckige oder gegebenenfalls quadratische
Austrittskontur des Mantelgeh&uses zweckmafig.
Man kann aber in einem solchen Falle sogar auch
mit einer einzigen Offnung in der Abdeckplatte
auskommen, wenn man diese auch das Rauchgas-
rohr aufnehmende Offnung rechteckig gestaltet und
dabei den Uberschufraum als Durchtrittsquer-
schnitt flir die HinterlUftungsluft verwendet. Bevor-
zugt ist dabei die Ldsung gem&8 Anspruch 28, bei
der vier einzelne Durchtrittsquerschnitie in den
Zwickeln zwischen den Ecken der quadratischen
Offnung und der Mantelfliche des Rauchgasrohres
gebildet sind, die man dann beispielsweise einzein
je einem von vier in Eckbereichen des Haus-
schornsteins  ausgebildeten  Hinterllftungskanal,
oder jeweils einer Gruppe derartiger Kanile, zuord-
nen kann. Dies stellt auch eine Anpassung an den
mehrfach erwdhnten Fall dar, bei dem gegebenen-
falls radiai nach innen  gedffnete  Hin-
terliiftungskanéle in den Eckbereichen einer aufien
rechteckigen und innen zylindrischen Ummante-
lung verlaufen.

Im Falle eines Austrittsgehduses mit zylindri-
scher Innenkontur kdnnen dann im Umfangsrich-
tung durchlaufend ausgebildete  Schmutzab-
weiswinde gemiB Anspruch 19 von einem axial
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symmetrischen Gebilde, wie einem Zylinder oder
einem umgekehrten Trichter, gebildet sein. Im Falle
einer rechteckigen oder quadratischen Mantelko-
ntur des Austrittsgehduses kSnnen dann verglsich-
bare in Umfangsrichtung durchlaufend ausgebildete
Schmutzabweiswénde auch von einer gegebenfalis
in vertikaler Richtung als umgekehrter Trichter
geneigten Wandstruktur nach Art eines rings ge-
schlossenenen Kastens ohne Boden gebildet sein.

Im Fall der zweiten erfindungsgemiBen
Losung ist es nach Anspruch 28 méglich, eine
Befestigung - oder alternativ eine der Befestigungs-
wirkung entsprechende Unterstlitzung - so sinstell-
bar zu gestalten, z. B. durch eine Langlochbefesti-
gung, daB der Uberstand des Rauchgasrohres tber
dem Austrittsgehduse einstellbar ist.

Die Erfindung wird im folgenden anhand -
schematischer ~ Zeichnungen an  mehreren
Ausfiihrungsbeispielen noch ndher erldutert.

Es zeigen:

Fig. 1 einen vertikalen Radialschnitt durch
eine erste Ausflihrungsform eines oberen Endes
eines dreischaligen hinterllifteten Hausschornsteins
mit Schornsteinkopf;

Fig. 2 einen vertikalen Radialschnitt einer
zweiten Ausflihrungsform eines dreischaligen hin-
terlUfteten Hausschornsteins mit Schornsteinkopf;

Fig. 3 einen vertikalen Radiaischnitt einer
alternativen Ausflihrungsform des Schornsteinkop-
fes bei einem Hausschornstein gemig Fig. 1;

Fig. 4 in abgebrochener, auf den Schorn-
steinkopf konzentrierter Darstellung einen vertikalen
Radialschniit eines im Vergleich zu Fig. 1 abge-
wandeiten Schornsteinkopfes;

Fig. 5 ein halbseitiges Konturenbild eines
Schornsteinkopfes mit zylindrischer AuBenkontur
des Austrittsgeh&uses;

Fig. 6 ein volies horizontales Konturenbiid
eines Schornsteinkopfs mit  quadratischer
AuBenkontur des Austrittsgehduses ; und

Fig. 7 bis 9 vertikale Radialschnitte von drei
weiteren Ausflihrungsformen eines Schornsteinkop-
fes bei einem Hausschornstein.

In den Fig. 1, 3 und 4 einerseits und in der Fig.
2 andererseits werden ohne Beschréankung der All-
gemeinheit zwei unterschiedliche Bauformen drei-
schaliger hinterliifteter Hausschornsteine vorausge-
setzt, deren Schornsteinképfe im Gegensatz zur
konkreten Darstellung der Ausfilhrungsbeispiele
untereinander austauschbar sind.

Beide Bauarten von Hausschornsteinen sind
dreischalig ausgebildet mit einem =zylindrischen
Rauchgaskanal 2, der aus einzelnen zusammenge-
kitteten Schamotterohren, einem durchgehenden
Stahirohr usw. bestehen kann, einer den Rauchgas-
kanal 2 umgebenden Warmedimmschicht 4 aus
Glas-oder sonstiger Mineralwolle und aus einer
stiitzenden Ummantelung 6 aus Leichtbeton. Die
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Warmedammschicht 4 bildet eine Zylinderschale.
Ebenso ist die Innenfliche der Ummantelung
zylindrisch ausgebildet, wihrend ihre AuBenfliiche
vorzugsweise rechteckig bzw. quadratisch ist. Mit 8
ist die Achse des Rauchgaskanals bezeichnet.
Léngs dieser erstreckt sich ein in Umfangsrichtung
zusammenhiéngender Hinterlliftungskanal 10 (oder
eine Mehrzahl von Uber den Umfang vertsilten Hin-
terlliftungskanélen, die der Einfachheit halber mit
demselben Bezugszeichen 10 bezeichnet sind)
nach oben, weicher HinterlUftungsluft oder ein an-
deres Hinteriliftungsgas im Sinne der eingezeich-
neten Pfeile flihrt. Der Unterschied der beiden
Ausflihrungsformen liegt darin, da8 bei der
Ausflihrungsform gem&B Fig. 1, 3 und 4 der Hin-
terlUftungskanal 10 bzw. mehrere dieser Hin-

terlliftungskanilie radial aufierhalb der
Wiérmed&mmschicht 4 angeordnet ist bzw. sind,
wiahrend diese Anordnung bei der

Ausfiihrungsform nach Fig. 4 radial weiter innen als
die Warmeddmmschicht vorgesehen ist. Konkret
betrifft Fig. 1 die Fille, bei denen der jeweilige
HinterlUftungskanal 10 zwischen der Warmeddmm-
schicht 4 und der Ummantelung 6 oder innerhalb
der letzteren angeordnet ist, wahrend Fig. 2 die
Austlihrungsform betrifft, bei der der jeweilige Hin-
terltiftungskanal 10 zwischen der Wirmeddmm-
schicht und dem Rauchgaskanal angeordnet ist
und dabei gegebenenfalls eine gasdurchldssig aus-
gebildete Warmed&mmschicht mit flutet. Auch im
Falle der Ausfiihrungsformen der Fig. 1, 3 und 4 ist
eine Gasdurchldssigkeit der Wirmedammschicht
vorausgesetzt. Die Hauptstrdmung erfoigt jedoch in
beiden Féllen in dem jeweiligen Hinterltiftungskanal
10, wadhrend die Warmeddmmschicht von der Hin-
tertliftungsluft zur Abflhrung von Wasserdampf und
sonstigen dampfférmigen aggressiven Bestandtei-
len beaufschlagt wird.

im Falle der erstgenannten Ausflihrungsform
der Fig. 1, 2 und 4 gehdrt zum Hausschornstein
auch noch eine die Ummantelung 6 umgebende
Ummauerung 12. Diese wird im Falle der Fig. 2
mindestens im Schornsteinkopfbereich durch einen
herabh&ngenden Schurz 14 einer Abdeckplatte 16
ersetzt, welche Uber eine M&rel-oder Kittschicht
18 auf der Ummantelung 6 befestigt ist. Im Falle
der Fig. 1, 3 und 4 liegt die Abdeckplatte 16 auch
noch auf der Ummauerung 12 auf, und zwar je
nach den baulichen Anforderungen ebenfalls auf-
gemd&rtelt oder aufgekittet oder gegebenenfalls mit
sigenen Hinterllftungskandien der Ummauerung
versehen.

Die Abdeckplatie 16 weist eine zylindrische
vertikale Offnung 20 auf, die mit UbermaB ein
durch die Abdeckplatte 18 nach oben ragendes
zylindrisches Rauchgasrohr 22 umgibt,
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Im Falle der Fig. 1, 3 und 4 ist dieses Rauch-
gasrohr 20 integraler Bestandteil des Rauchgaska-
nals 2, der als-solcher durch die Abdeckplatte
hindurch frei nach oben ragt. Speziell handelt es
sich dabei um ein Rauchgasrohr 22 aus Scha-
motte, und zwar vorzugsweise als ein Rohr oder
gegebenenfalls aus Schamotterohrelementen zu-
sammengekittet, im Prinzip ungeschwéchten Quer-
schnitts im Verhélinis zum sonstigen Rauchgaska-
nal 2, wenn man einmal von bauiiblichen Koni-
zitdten u. dgl. absieht.

Im Falle der Fig. 2 ist staitdessen ein vom
Rauchgaskanal 2 gesondert vorgesehenes Rauch-
gasrohr 22 in das obere Ende des Rauchgaskanals
2 eingesteckt und gegeniiber diesem im Bereich
siner Dehnungsfuge 24 mit einer ringfGrmigen
Gleitdichtung abgedichtet, welche in einer Ringnut
eines der beiden relativ zueinander gleitfhigen
Teile 2 und 22 gehalten ist und relativ zu einer
Gleitflache-des anderen Teils gieiten kann.

Bei allen dargesteliten Ausflihrungsformen der
Fig. 1 bis 4 bildet ein Ringspalt zwischen dem
Rand der Offnung 20 und dem AuBenmante! des
Rauchgasrohres 22 eine ringférmige vertikale
Durchtritts6ffnung 28 fir die Hinterlliftungsluft oder
sonstiges HinterlUftungsgas aus dem jeweiligen
HinterlUftungskanal 10 durch die Abdeckplatie 16
vertikal nach oben. In beiden Fallen ist der jewei-
lige Hinterilftungskanal 10 mit der Durch-
tritts6finung 28 Uber eine Verbindungskammer 31
verbunden, welche am axial gegeniiber der Umma-
ntelung 6 =zurlickgesetzten oberen Ende der
Warmedammschicht 4 gebildet ist. Diese Verbin-
dungskammer 31 dient im  Fale der
Ausfibhrungsformen der Fig. 1, 3 und 4 zur
Uberbriickung der Wirmedammschicht 4 vom radi-
al auBen von dieser angeordneten jeweiligen Hin-
terlliftungskanal 10 zur radial weiter innen liegen-
den Durchtrittsdffnung. Im Falle der Fig. 2 ist eine
derartige Uberbrilkkung nicht erforderlich, so daB
dort die Warmeddmmschicht auch anders als beim
dargestellten Ausflihrungsbeispiel bis nach oben an
die Abdeckplatte 16 heran hochgezogen sein kann.
Man kann die Verbindungskammer 31 jedoch auch
bei der dargesteliten Ausfiihrungsform dazu nut-
zen, etwa aus der WarmedZmmschicht 4 austre-
tendes Gas oben und zusammen mit dem direkt
aus dem jeweiligen Hinteriiiftungskanal 10 kom-
menden Hinterliftungsgas zur Durchtritts &ffnung
28 zu fihren.

Man erkennt an den Fig. 1 und 3, daB der
maximale Abstand des Randes der Offnung 20 von
der Achse 8 des Rauchgasrohres 22 kleiner als der
minimale  Abstand des oder der Hin-
terliftungskanals bzw. -kanéle 10 von der Achse 8
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des Rauchgasrohres 22 ist und somit die jewsiligen
Hinteriliftungskandle 10 eine gréBere horizontale
Erstrekkung einnehmen ais die DurchtrittsSffnung
28.

Die Art und Weise, wie die Hinterliftungsluft
oder sonstiges HinterlGfiungsgas aus der Durch-
trittsffnung 28 oben weitergefiihrt wird, hangt nun
nicht davon ab, ob der jeweilige HinterlUGftungskanal
10 radial auferhalb oder radial innerhalb ‘der
Wiérmeddmmschicht 4 angeordnet ist, sondern
davon, auf welche Weise die im Betrieb des Haus-
schornsteins auftretenden axialen
Langendnderungen des Rauchgaskanals 2 mit
Rauchgasrohr 22 relativ zur Abdeckplatte 16 aus-
geglichen werden.

In allen Fdllen ist oberhalb der Durch-
tritts6ffnung 28 ein Austrittsgehduse 30 vorgese-

"~ hen, welches mindestens eine von der Durch-

tritts&finung 28 unabhingige Austrittsdffnung bildet
und durch welches die HinterlUftungsiuft oder son-
stiges Hinterlliffungsgas zur freien Atmosphire
geflihrt wird.

im Falle der Fig. 2 ist das AustrittsgehZuse 30
sowohl an dem vom Rauchgaskanal 2 gesonderte
Rauchgasrohr 22 als auch an der Abdeckplatte 16
befestigt, so daB das Rauchgasrohr 22 starr mit der
Abdeckplatte 16 verbunden ist. Der erforderliche
axiale Lingenausgleich in bezug auf den Rauch-
gaskanal 2 mit Rauchgasrohr 22 erfolgt dabei im
Bereich der Dehnungsfuge 24 bzw. der dort an-
geordneten Gleitdichiung 26.

Wenn hingegen gem&g den Fig. 1, 3 und 4 das
Rauchgasrohr 22 integraler Teil des Rauchgaska-
nals 2 ist, erfolgt der axiale Lingenausgieich im
Bereich einer Dehnungsfuge 32 zwischen dem
Rauchgasrohr 22 und dem AustrittsgehZuse 30.
Das Austrittsgeh8use 30 ist dann nicht am Rauch-
gasrohr 22 bzw. am nach oben verldngerten
Rauchgaskanal 2 befestigt, sondern nur mit der
Abdeckpltte 16 stationdr verbunden. Grundsatzlich
reicht dabei ein loses Aufsitzen, vorzugsweise mit
formschllssiger Zentrierung; in vielen Fillen wird
man jedoch das Austritisgehduse an der Abdeck-
platte 1 befestigen, was zeichnerisch nicht geson-
dert dargestelit ist und durch Ubliche bekannte
Mittel erfolgen kann.

Im Falle der Fig. 1, 2 und 4 weist das Austritts-
gehduse eine Vielzahl von Uber seine zylindrische
vertikale Manielfliche verteilten AustrittsSffnungen
34 auf, die zusammen einen horizontal ausgerichte-
ten Austrittsquerschnitt fiir die von der Durch-
tritts6ffnung 28 in Pfeilrichtung ankommende Hin-
terllftungsiuft u. dgl. bilden. Diese sind gegen
Regen und Schmutz gemaB Fig. 1 durch einen von
dem Oberrand des Mantels des Austrittsgehduses -
schrég nach aufien und unten ragenden Regen-und
Schmutzabweiskragen 36 geschiiizt, der minde-
stens teilweise die AustrittsSffnungen 34 Uberdappt.
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Stattdessen oder zusdtzlich sind gem38 Fig. 2
Schmutzabweiswénde in Gestalt von sinzeinen La-
schen 38 vorgesehen, die jeweils vom unteren
Rand der einzeinen Austritts6ffnungen schrig nach
oben und innen geneigt sind. Alternativ oder auch
in Kombination kann man vom oberen Rand der
jeweiligen Austritts&ffnungen nach auBen und unten
geneigte Laschen verwenden oder aber auch in
Umfangsrichtung  durchlaufende  Schmutzab-
weiswénde, die dann ent sprechend der schrigen
Ausstellung der Laschen zweckmiBig umgekehrte
Trichterform haben.

Bei der Ausflihrungsform nach Fig. 2, bei der
das Austrittsgehduse auch am gesondert gefertig-
ten Rauchgasrohr 22 angeordnet ist, kann das
Dach 40 des Austritisgehduses vdllig geschlossen
ausgebildet sein, z.B. wie dargestellt horizontal. Es
kann aber aus Griinden des Ablaufs von Kondens-
wasser umgekehrt trichterfrmig gebildet sein, wie
dies spéter im Zusammenhang mit Fig. 4 noch
ndher erldutert wird.

Bei den anderen Ausflihrungsformen aufier
denen er Fig. 2 ist jeweils die Dehnungsfuge 32
zwischen dem Austritisgehduse 30 und dem
Rauchgasrohr 22 vorgesehen. Hieraus kann man
unterschiedliche Bauformen gewinnen.

Bei der Ausflihrungsform nach Fig. 1 ist das
Dach 40 des Austritisgehduses in einem Bersich
42 in Nachbarschaft des Rauchgasrohres 22 als
umgekehrte Trichterfliche geformt und von einem
ebenfalls als eine umgekehrte Trichterfliche
geformten Abschnitt eines Abdeckkragens 44 aus
Schamotte unter Bildung einer Labyrinthdichtung
Uberlappt. Der Abdeckkragen 44 ist dabei durch
eine Kittverbindung 46 am Rauchgasrohr 22 befe-
stigt. Man erkennt, daB der Abdeckkragen 44 eine
vertikale Anschluffliche an das Rauchgasrohr
sowie eine horizontale Fldche hat, die mit Abstand
zum Dach 40 des Abdeckkragens veriduft, wobsi
eine Luftverbindung im Bereich der Dehnungsfuge
durch eine schrég nach auBen und unten gerichtete
Rlckwaértsverbindung labyrinthartig gestaltet ist.
Dabei verlaufen gegeniiberliegende umgekehrte
trichterférmige Flichen des Bereiches 42 und des
Abdeckkragens 44 stwa paraliel zueinander mit Ab-
stand.

Der eigentiiche Austrittsquerschnitt aus dem
Aus trittsgehduse wird bei dieser Ausfiihrungsform
durch die horizontal orientierten Austrittsffnungen
34 gebildet.

Fig. 3 zeigt, daB man auf diese horizontalen
AustrittsGffnungen 34 ganz - oder in nicht darge-
steliter Weise teilweise - verzichten kann, indem
man als Austrittsgehduse einfach einen die Durch-
trittsGffnung 28 ohne merkliche radiale Uberweite
verldngernden Zylindermantel 48 gestaltet, der von
dem Abdeckkragen 44 unter Bildung einer den
Strom des HinterlUftungsgases axial riicklenkenden
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Labyrinthdichtung Uberlappt ist. Der Innenraum des
Zylindermantels 48 bildet dabei zugleich die Deh-
nungsfuge 32 zwischen dem Austrittsgehduse 30
und dem Rauchgasrohr 22. Der scheibenfdrmig
umlaufende Abdeckkragen 44 hat hier zweckm&gig
umgekshrt topffrmige Gestalt mit einer Topfwand
bzw. einem Ringschurz 50, weiche die dufere Ma-
ntelfliche des als Austrittsgehduse 30 bildenden
Zylindermantels 48 Uberlappt und so einen vertikal
nach hinten gerichteten Ringspalt als Aus-
tritsSfinung bildet.Der Topfboden 51 kann hier
gegebenenfalls auch umgekehrt trichterfdrmig ge-
staltet sein, wie dies nachfolgend anhand Fig. 4 ge-
schildert wird; bei der dargesteliten
Ausflhrungsform ist der Topfboden 51 jedoch hori-
zontal ausgerichtet.

Bei allen Ausflihrungsformen ist es wesentlich,
daB die Durchtrittsdfinung 28 in der Abdeckplatte
16 gegen den Eintritt von Regen und Schmutz ge-
schiitzt wird. Hierzu ist zunichst der obere Rand
der DurchtrittsGffnung 28 jeweils mit einem umlau-
fenden Randsteg 52 ausgebildet, so daB Wasser
und Schmutz radial auBerhalb davon aufgefangen
und gegebenenfalls abgeleitet werden kénnen.

Wie am besten in Fig. 1 dargestslit und auch
auf die anderen Figuren Uberiragbar ist, grenzt an
den Randsteg 52 eine Sammelrinne 54 eines Was-
serablaufsystems an, welches hier durch eine radi-
al nach auBen verlaufende Ablaufrinne 56 sowie
eine weitere radial nach auBen Gefille aufweisende
Schrégung 58 der Oberfléche der Abdeckplatte 16
dargestellt ist. Bei den AusfUhrungsformen der Fig.
1 bis 3 kann dabei das Wasserablaufsystem so
ausgebildet sein, daf an der seitlichen Ma-~
ntelfliche des Ausirittsgeh&uses abtropfendes Kon-
denswasser von dem Wasserablaufsystem aufge-
fangen wird. Um mdglichst alles sich an der Unter-
seite des Daches des Austrittsgehduses 30 ansam-
melnde Wasser in das Wasseraustrittsysiem zu
leiten, ist zweckmiBig gemdB Fig. 4 das ganze
Dach 40 als umgekehrter Trichter 60 gestaliet,
gegebenenfalls auch nur bis zu einer in Phantom-
zeichnung eingezeichneten Abtropfkante 62 rei-
chend oder mit einer solchen versehen.

Bei allen bisher beschriebenen
AusfUhrungsformen ist implizite davon ausgegan-
gen, daB das Austritisgehduse 30 bzw. der
AuBenrand des Regen-und Schmutzabweiskragens
36 eine zylindrische AuBenkontur 64 gemip Fig. 5
hat, die sich der ebenfalls zylindrischen
AuBenkontur des zylindrischen Rauchgasrohres 22
anpaft.

Man kann ein zylindrisches Rauchgasrohr mit
zylindrischer AuBenkontur 66 des Rauchgasrohres
22 gegebenenfalls aber auch kreisférmig etwa als
gr6Bten einbeschriebenen Kreis in eine quadrati-
sche Offnung 20 einschreiben und dabei den
Durchtrittsquerschnitt 28 von vier Zwickeln zwi-
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schen Kreis bzw. Zylinder 66 und Quadrat bzw.
Kastenprofil und Offnung 20 gewinnen, wie dies in
Fig. 6 dargestelit-ist. In solchen Fillen ist dann
zweckm#Big auch die AufBenkontur des ganzen
Austrittsgehduses 30 entsprechend quadratisch
oder, in Verallgemeinerung, langgestreckt recht-
eckig. Es versteht sich, daB auch andere geometri-
sche Abwandlungen je nach Zweckdienlichkeit
méglich sind.

‘Bis auf eine gegebenenfalls vorgesehene
Hochmauerung des Rauchgaskanals 2 ais Rauch-
gasrohr 22 gem&B Fig. 1, 3 und 4 und eine stwaige
Kittverbindung 46 des Abdeckkragens 44 mit dem
Rauchgasrohr 22 sowie bauliche Vorbereitungsar-
beiten am oberen Ende des Hausschornsteins, wie
speziell die axiale Zuriicksetzung der
Wirmeddmmschicht, 148t sich der gesamte
Schornsteinkopf fabrikméBig vorfertigen. Dies gilt
insbesondere fir das Austrittsgehduse 30 mit zu-
gehdrigen Regen-und Schmutzabweiselementen,
die Abdeckplaite 16 sowie den Abdeckkragen 44
und ein gesondert vom Rauchgaskanal 2 vorgese-
henes Rauchgasrohr 22 (im Sinne von Fig. 2).

Alle Ausfiihrungsbeispiele sind unter Bezug auf
einen runden Querschnitt des Rauchgasrohres 22
beschrieben. Dies ist bevorzugt; der erfindungs-
gemiBe Schornsteinkopf 48t sich sinngem&B
abgeindert aber auch bei jedem anderen Quer-
schnitt des Rauchgasrohres ausfiihren, insbeson-
dere bei etwa elliptischem oder rechteckigem, z.B.
quadratischem, Querschnitt.

Die Figuren 7 bis 9 -schiieBlich zeigen drei
weitere Ausflhrungsformen bei einer solchen
Bauart, bei der das Uber die Abdeckplatite 16
ragende Rauchgasrchr 22  von einem
Verldngerungsstlick gebildet ist, weiches, wie im
Falle der Ausflihrungsform nach Fig. 2, in einen
Rauchgaskanal 2 eingesteckt ist, der unterhalb der
Abdeckplaite 16 endet. Dabei ist zwischen dem
Verldngerungsstiick und der Innenwand des
Rauchgaskanals 2 jeweils eine Dehnungsfuge wirk-
sam, welche Lingenexiensionen und -kontraktionen
des Rauchgasrohres wihrend dessen Betriebs aus-
gleichen kann. Hierzu ist das Veridngerungsstiick
bei allen drei Ausfihrungsformen jeweils an ande-
rem Ort gegen ein Hineinfallen in den Rauchgaska-
nal 2 abgefangen. Es kann daher im Einsteckbe-
reich auch eine etwas losere Einpassung gewahit
werden, solange noch der Zweck des
Verldngerungsstilickes erflillt wird, das Rauchgas
ganz oder wenigstens in seinen meisten Anteilen
im Verldngerungsstiick nach aufien zu fiihren und
dabei einen Kurzschiuf in Richtung zum Hin-
terliiftungsgas ganz oder wenigstens (iberwiegend
zu vermeiden.
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Wie bei dem Ausilihrungsbeispiel der Fig. 1 ist
bei allen drei Ausfiihrungsbeispielen der Fig. 7 bis
9 der Rauchgaskanal 2 von einer Wirmedidmm-
schicht 4 und einer stlitzenden Ummantelung 6
umgeben, wobei zwischen der Wiarmedimm-
schicht 4 und der Ummantelung 6 ein in Umfangs-
richtung zusammenhéngender Hinterliiftungskanal
10 ausgebildet ist.

Der HinterlGftungskanal 10 fuhrt, wie im Fall
der Fig. 1 bis 3, durch die Verbindungskammer 31,
die oberhalb der oberen Stirnseite der nach unten
zuriickgesetzien Elemenie Rauchgaskanal 2 und
Wiarmedammschicht 4 ausgebildet ist, und durch
die Durchtritis&ffnung 28 nach oben, die zwischen
dem Verldngerungsstlick und einer Innenausneh-
mung der Abdeckplatie 60 ausgebildet ist, und
gelangt dabei in das oberhalb der Abdeckpiatte 60
angeordnete und an dieser befestigite Abdeck-
gehduse, aus dessen Umfangsbereich es im
wesentlichen horizontal austritt.

Diese Ausflihrungsform ist ohne Beschrénkung
der  Allgemeinheit gewdhlt. Denn der
Belliftungskanal kdnnte beispielsweise auch, wie
im Fall der Fig. 2, zwischen dem Rauchgaskanal
und der Waremdammschicht 4 nach oben gefiihrt
sein.

Auch sonst kdnnen alle anderen Vaianten vor-
gsehen sein, die weiter oben angesprochen sind
und sich z. B. aus den Kombinationsmdglichkeiten
der Anspruchsmerkmale ergeben.

So ist beispielsweise die Anordnung des Hin-
terlliftungskanals 10 der Ausfiihrungsform der Fig.
1 und 3 entsprechend, die Anordnung von Rauch-
gaskanal mit Verldngerungsstiick und Gleitdichtung
26 der AusfUhrungsform nach Fig. 2 ensprechend.
Bei vollwirksamer Gleitdichtung 26 kommt es
Ubrigens auch bei Ieichter Einpassung des
Verldngerunsstiicks in den Rauchgaskanal 2 zu
keinem NebenschiuB des Rauchgases in die Hin-
terllftungsiuft. Aber auch eine geringe Leckage
wiirde nicht besonders kritisch sein, solange die
Hinterlliftungsluft noch in der Lage ist, derartige
Leckageanteile abzufiihren.

Die Besonderheiten der Aufiihrungsformen der
Fig. 7 bis 9 liegen in Folgendem:

Zundchst zeigen sie Ubereinstimmend noch
eine weitere Mdglichkeit der Gestaltung des Aus-
trittsgehduses. Dieses besteht hier aus einer im
wesentlichen horizontal und nur geringfligig nach
auBen geneigten Ringscheibe 70, die auBen wie im
Fall der Fig. 1, 2 und 4 schrig nach aufien und
unten in einen Regen-und Schmutzabweiskragen
36 und innen in einen umgekehrt trichterférmig
nach oben zu verlaufenden Stehkragen 72
Ubergeht. Insoweit entspricht die Gestaltung der
des Daches des Austrittsgehduses 30 von Fig. 1.
Es sind dabei jedoch folgende beiden Besonder-
heiten vorgesehen:
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Zum einen ist das das Rauchgasrohr 22 bil-
dende Verldngerungsstlick so eng in den Stehkra-
gen 72 eingepaft, daB der Abdeckkragen 44 der
Ausflhrungsform gem#B Fig. 1 oder 4 entbehrlich
ist.

Zum anderen ist das Austrittsgehiuse mehrtei-
lig einerseits aus der Ringscheibe 70 (mit den
genannten Element 36 und 70) und andererseits
aus um das Verldngerungsstlick verteilte Stehbol-
zen 74 gebildet, welche mit Schraubschéften in
Muttern 76 eingeschraubt sind, die ihrerseits an der
Oberseite der Abdeckplatte 16 eingelassen sind.
Bei geeigneter Art der Abdeckplatte kann man
auch eine unmittelbare Befestigung von Stehbolzen
mit dieser, z. B. durch L&ten oder SchweiBen oder
direktes Einschrauben, vorsehen.

An der Oberseite der Abdeckplatte 16 ist
jewsils ein Blech-oder entsprechendes Kunststoffe-
lement 78 angeordnet, welches in Fluchtung mit
der DurchtrittsSffnung 28 eine innere Aufkantung
zur Regenabweisung hat und auf einer Ringdich-
tung 80 aufliegt, die sich bei der gezeigten
Ausflihrungsform unter dem ganzen Blech 78 er-
streckt, wéhrend es aber in Radialrichtung auch nur
eine beschréinkten Ausdehnung zu haben braucht.
Die Ringdichtung 80 ist auBen durch eine Abka-
ntung 82 des Bleches 78 nach unten abgedeckt.

Zwischen der Unterseite der Ringscheibe 70
und der Oberseite des Bleches o. dgl. 78 ist der
Schaft des Stehbolzen 74 jeweils durch eine Di-
stanzhillse 84 umgeben.

Die Distanzhlilsen teilen dabei horizontale Aus-
trittsSffnungen flr die Hinterlliftungsluft aus dem
AustrittsgehZuse 30 voneinander ab.

Die Abdeckplatte 16 sitzt wie im Falle der Fig.
1 Uber eine Mdrtel-oder Kittschicht 18 auf der
Ummantelung 6 auf.

Die Besonderheiten bei Ausflihrungsformen
gemaB Fig. 7, 8 und 9 relativ zueinander liegen im
Folgenden:

Bei den Ausflhrungsformen der Fig. 7 und 9
besteht zundchst wiederum untereinander eine
Ubereinstimmung darin, daB zwischen dem Steh-
kragen 72 des Austrittsgehduses 30 und dem das
Rauchgasrohr 22 bildenden Verldngerungsstiick
eine Dehnungsfuge 32 verbleibt, die einen relativen
Mengenausgleich in Achsrichtung des Rauchgaska-
nales 2 gestattet.

Das Verlangerungsstiick ist ferner in beiden
Féllen jewsils mit einer AuBensicke 86 versehen.

Diese liegt im Falle des Ausflihrungsbeispiels
nach Fig. 7 auf der Stirnseite des Rauchgaskanals
2 und im Falle der AusfGhrungsform nach Fig. 9
auf der Stirnseite des Stehkragens 72 des Austritts-
gehduses lose auf und fidngt so das
Verlangerungsstlick gegen ein Hineinfallen in den
Rauchgaskanal 2 ab. An die Stelle der losen Aufla-
ge kann in nicht dargestellter Weise auch eine
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Befestigung treten. Bei der Ausfiihrungsform
gem&B Fig. 8 hat dabei die AuBensicke 86 auch

noch eine den Abdeckkragen 44 vergleichbare - -~

Deckfunktion.

An die Stelle der AuBensicken 86 kann auch
jede andere Gestaltung des Verldngerungsstiickes
treten, mit welcher das Verldngerungsstlick auf
dem Rauchgaskanal 2 bzw. dem Austrittsgehuse
30 aufgelagert - oder alternativ befestigt-werden
kann. Die Sickenform ist jedoch besonders einfach
bei den hier  in Frage = kommenden
Verléngsrungsstlicken herstellbar und erflillt dabei
die gewinschte Stltzfunktion zuverlssig.

Die Ausflihrungsform nach Fig. 8 zeigt demge-
genliber eine Variante, bei der das das Rauchgas-
rohr 22 bildende Verldngerungsstlick ausdriicklich
an dem Stehkragen 72 befestigt ist. Hierzu dient
eine, gegebenenfalls in Umfangsrichtung mehrfach
vorhandene, im Normalfall jedoch nur einzeln
bendtigte Schraubverbindung mit einer
Befestigungsschraube 88, die durch eine nicht
gezeigte Bohrung im Stehkragen 72 durch ein axial
verlaufendes Langloch 90 im Verl&ngerungsstlick
hindurchtritt. Nachteilig hieran ist die Schwichung
des Verldngerunsstlickes durch das Langloch, die
man jedoch durch bekannte Mittel, wie etwa eine
Abdecklasche, weitgehend unwirksam machen
kann. Der Vorteil dieser Anordnung besteht darin,
daB der Uberstand des Verléngerungsstlicks tber
das Abdeckgehduse axial bei der Schornsteinmo-
ntage bzw. Montage des Schomsteinkopfes ein-
stellbar ist. An die Stelle der genannten Langloch-
befestigungen kann auch jede andere gesignete
einstellbare Befestigung treten.

Ohne daB dies zwingend notwendig ist, ist
auch bei dieser  Ausflihrungsform am
Verldngerungsstlick mindestens eine AuBensicke
86 vorgesehen, die zweckmigig, wie dargestellt, im
Bereich der Durchtrittséfinungen 28 oder in dem
axial darliber oder darunter befindlichen Bereichen
angeordnet ist.

In der nicht dargesteliten mehrfachen Anord-
nung, oder auch schon bei einer einzigen
Auglensicke, kann diese schon aus Griinden der
ErhShung der Festigkeit des Verldngerungsstlickes
vorgesehen sein. Eine durchaus erwiinschte
Nebenfunktion bei der geschilderten besonderen
Anordnung besteht darin, daB bei Ausfall der Befe-
stigung gem&B der Befestigungseinrichtung 88, 90,
die AuBensicke 86 als Sicherungselement dient,
welches beim Hineinrutschen des
Verldngerungsstlickes in den Rauchgaskanal 2 den
Weg nach unten durch Auflage auf der Stirnseite
des Rauchgaskanals begrenzt und so als Endan-
schlag dienen kann.
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Anspriiche

1. Kopt. fiir hinterliiftete mehrschalige Haus-
schornsteine, die in ihrer LAngsrichtung mindestens
ein Rauchgasrohr (22) und mindestens einen Hin-
teriifungskanal (10) aufweisen, mit einer oberen
Abdeckplatte (16) flr den Schornstein, die minde-
stens eine Offnung (20) aufweist, durch die hin-
durch ein Rauchgasrohr (22) nach oben ragt, und
die auBerhalb des Rauchgasrohres (22) mindesiens
gine  Durchtrittsbffnung (28) fiir das Hin-
terllifungsgas bildet, die mit einer oberen Ab-
deckung versehen ist, dadurch gekennzeichnet,
daB die Abdeckung ein Austrittsgehduse (30) fUr
die HinterlUftungsluft aufweist, das mit der Abdeck-
platte (16) orisfest verbunden ist und gegeniber
dem Rauchgasrohr (22) eine Dehnungsfuge (32)
bildet.

2. Kopf nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Dehnungsfuge (32) von einem
vom Rauchgasrohr (22) getragenen Abdeckkragen
(44) Uiberdeckt ist.

3. Kopf nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Austrittsgehduse (30) unter
formschlissigem Eingriff mit der Abdeckplatte (16)
oder mit dem Rauchgasrohr auf die Abdeckplatte
lose aufgesetzt ist.

4. Kopf nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Austrittsgehduse (30) an der
Abdeckplatie (16) befestigt ist.

5. Kopf nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB der Rauchgaskanal
(22), vorzugsweise ein Schamotte-oder Stahirchr-
strang, des Hausschornsteins als das Rauchgas-
rohr (22) durch die Abdeckplatte (16) hindurch
nach oben verldngert ist.

6. Kopf nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB die Dehnungsfuge
(24) als Labyrinthdichtung ausgebildet ist.

7. Kopf nach- einem der Anspriiche 2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB ein Dach (40) des
Austrittsgehduses (30) in Nachbarschaft (Bereich
42) des Rauchgasrohres (22) als umgekehrte Trich-
terfliche geformt und von einem ebenfalls als eine
umgekehrte Trichterfliche geformten Abschnitt des
Abdeckkragens (44) Uberlappt ist.

8. Kopf nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, da sich die umgekehrie
Trichterform des Daches (40) mindestens so weit
vom Rauchgasrohr radial nach auBen erstreckt, daB
sie mit Uberstand jede Durchtritts&ffnung (28) fur
das Hinterlliftungsgas in der Abdeckplatte (186)
iberkragt, vorzugsweise etwa bis zur Mantelfliche
des Austrittsgehduses (30) reicht.

9. Kopf nach einem der Anspriiche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daf das Austrittsgehduse
(30) eine geschlossene Mantelfiche und ein
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ge&finete obere Stirnfliche auf weist und dag die
Dehnungsfuge (32) die Austritts6ffnung fiir das Hin-
teriUftungsgas bildet.

10. Kopf nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Austrittsgeh8use von einem
Zylindermantel (48) gebildet ist.

11. Kopf nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnetf, daB der Abdeckkragen (44) einen
radial aufilen herabhdngenden Ringschurz (14)
trégt, der die Manielfliche des Austrittsgehfuses
Uberlappt.

12. Kopf nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
gekennzeichnet durch eine Kittverbindung (46) zwi-
schen dem, vorzugsweise aus Schamotie beste-
henden, Abdeckkragen (44) und dem, vorzugs-
weise aus Schamotte bestehenden, Rauchgasrohr
(22).

13. Kopf nach einem der Anspriiche 1 bis 12,

- bei dem das Rauchgasrohr (22) ein durch die Ab-

deckplatte (16) ragendes Verlangerungsstick eines
unter der Abdeckplatie endenden Rauchgaskanals
ist, dadurch gekennzeichnet, daB das
Verléngerungsstlick an dem Rauchgaskanal (2) be-
festigt oder wenigstens auf diesem abgestlitzt ist.

14. Kopf flir hinteriliftete mehrschalige Haus-
schornsteine, die in ihrer Langsrichtung mindestens
ein Rauchgasrohr (22) und mindestens einen Hin-
terliiftungskanal (10) aufweisen, mit einer oberen
Abdeckplatte (16) flUr den Schornstein, die minde-
stens eine Offnung (20) aufweist, durch die hin-
durch ein Rauchgasrohr (22) nach oben ragt, und
die auBerhalb des Rauchgasrohres (22) mindestens
eine  Durchtritts6ffnung (28) fiir das Hin-
terliftungsgas biidet, die mit einer oberen Ab-
deckung versehen ist, wobei das Rauchgasrohr
{22) ein durch die Abdeckplatte (16) ragendes
Verldngerungsstiick eines unter der Abdeckplatte
endenden Rauchgaskanals (2) ist, in den das
Verldangerungsstlick eingesteckt ist, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Abdeckung ein Austritis-
geh#use (30) fUr die Hinterliiftungsluft aufweist, das
an der Abdeck platte (16) befestigt ist, wobei das
Verlédngerungsstlick mit dem Rauchgaskanal (2)
eine Dehnungsfuge (32) bildet und an dem Aus-
trittsgeh&duse (30) befestigt ist oder wenigsiens auf
diesem abgestiitzt ist.

15. Kopf nach einem der Anspriiche 1 bis 8
oder 12 bis 14, dadurch gekennzeichnet, daB min-
destens der Uberwiegende Austrittsquerschnitt fiir
das Hinterliftungsgas aus dem Inenraum des Aus-
trittsgehduses (30) horizontal orientiert ist.

16. Kopf nach Anspruch 15, gekennzeichnet
durch Uber den Umfang einer Mantelfliche des
Austrittsgehduses verteilte Austrittséffnungen (34).

17. Kopf nach Anspruch 15 oder 16, gekenn-
zeichnet durch einen mit dem Austrittsgehduse
(30) auBen verbundenen Regen-und Schmutzab-
weiskragen (36).
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18. Kopf nach Anspruch 16 oder 17, gekenn-
zeichnet durch nach innen oder auBen hinter bzw.
vor die Austrittsdffnungen (34) ausgestelite Regen-
und Schmutzabweiswinde (38).

18. Kopf nach Anspruch 18 dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Schmutzabweiswinde (38) in
Umfangsrichtung durchlaufend ausgebildet sind,
vorzugsweise in umgekehrter Trichterform.

20. Kopf nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Schmutzabweiswinde (38) von
einzelnen Laschen gebildst sind.

21. Kopf nach einem der Anspriiche 1 bis 20,
.gekennzeichnet durch ein an der Oberseite der
Abdeckplatte (16) gegeniiber dem Innenraum des
Austrittsgehduses (30) ausgebildetes Wassera-
blaufsystem (54,56).

22. Kopf nach einem der Anspriiche 1 bis 21,
dadurch gekennzeichnet, daB das Austrittsgeh3use
(30), und vorzugs weise auch der Abdeckkragen
(44), aus Schamotte besteht bzw. bestehen.

23. Kopf nach esinem der Anspriiche 1 bis 22,
bei dem die das Rauchgasrohr (22) umgebende
Offnung (20) zugleich die Durchtrittsdffnung (28)
fur das Hinteriliftungsgas bildet, insbesondere das
Rauchgasrohr (22) mit einem die Durchirittséffnung
(28) bildenden radialen UbermaB umgibt, dadurch
gekennzeichnet, daB bei Anordnung des oder der
Hinterllftungskanals bzw. -kandle (10) radial
auBerhalb einer Warmeddmmschicht (4) des Haus-
schornsteins unter axialer Zuriicksetzung der
Wérmeddmmschicht eine  Verbindungskammer
(31) zwischen den jeweiligen oberen Enden des
HinterlGiftungskanals (10) gebildet wird und daB der
maximale Abstand der bffnung {20) von der Achse
(8) des Rauchgasrohres (22) kleiner als der mini-
male Abstand des oder der Hinterllftungskanals
bzw. -kandie (10) von der Achse (8) des Rauchgas-
rohres (22) gew&hit wird.

24, Kopf nach sinem der Anspriiche 1 bis 22,
dadurch gekennzeichnet, daB bei Anordnung des
oder der HinterlUftungskanals bzw. -kanéle (10) ra-
dial- auBerhalb einer Warmeddmmschicht (4) des
Hausschornsteins mindestens  einem Hin-
terliiftungskanal (10), vorzugsweise allen, jewsils
eine radial auBerhalb der Wirmedammschicht
miindende Durchirittsfinung (28) in der Abdeck-
platte zugeordnet ist und da8 alle Durch-
trittsSffnungen (28) in einem gemeinsamen Aus-
trittsgehduse (30) miinden.

25. Kopf nach Anspruch 24, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die jeweilige Durchtrittsffnung (28)
mit dem Hinterlliftungskanal (10) etwa fluchtend
angeordnet ist.

26. Kopf nach einem der Anspriiche 1 bis 25,
insbesondere mit rundem Rauchgasrohr (22),
dadurch gekennzeichnet, daB die Mantelkontur
(64) des Austrittsgehduses (30) etwa kreisf&rmig
ist.
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27. Kopf nach einem der Anspriiche 1 bis 25,
insbesondere mit rundem Rauchgasrohr (22),
dadurch gekennzeichnet, daf die Mantelkontur des
Austrittsgehduses (30) rechteckig, vorzugsweise
quadratisch, ist (Fig. 6).

28. Kopf nach Anspruch 27, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die AuBenkontur des Rauchgasrohres
(22) etwa dem grdften einbeschriebenen Kreis ein-
es Austrittsgeh&uses (30) mit quadratischer Kontur
entspricht (Fig. 6).

29. Kopf nach einem der Anspriiche 14 bis 28,
dadurch gekennzeichnet, daB das
Verldngerungsstlick mit einstellbarem Uberstand an
dem Austrittsgeh#use (30) befestigt ist.



0 257 636

i 2820

VA AAIABASAAN N YN VI RIILL I IS,

N =y <asc i -

17 NS\

- 30 36

[
|
o

18—

Fig. 1



14

0 257 636

22——
X ‘*IO | 3 1o
16 [~ /5
pr——— %
TS R
[ 31 —
\ /t 1 |
g Z = .
V7=
R
iz Ak
S % 5 —8
N N
o

L 10

Fig. 2



0 257 636

20

AN NN A NNNN

SN RN

SO NN NNV AN NS SN

N

¥

z&r

o |
; m

<4~

N

—
Pt
-

17 TENTT

_
il
o A\l
<

Fig. 3



0 257 636

\\\\\\\\\\§&\\\\\\\\

Fig. &

Fig. 6



0 257 636

ANANRNRRNRNARNNN NN

| Fig. &
|
|
|
66 T
' 8
Fig.5
——66

Fig. 6



0 257 636

"
oy

14

o Q>
.V,o,oOOoZ /

[.](l—’lll 2 - - 4 . - . y
_—— ‘lﬁ.!.l —

\ , _M. " .L..:T%_ L L e—— &
SRS b NSO NN\
| \ / Rad |
2 ¥k

>/ o
Sl o= O°




0 257 636

e VTR T ENETHIH

18 BE
Z §§\24
7
.
Z
f;
|
b

S
S
-
(\)



0 257 636

26

L\

.; HhplniniT— ~
-

N\

0

///////l. o



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

